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Teil I – Kurzbericht 

Hintergrund, Ziel- und Fragestellung 

Das Forschungsprojekt LoRaLAB Nauendorf (FKZ03WIR3127) untersuchte im Zeitraum von 01/2023 bis 

12/2025 die Gestaltung partizipativer Technikentwicklungsprozesse im ländlichen Raum. Ausgangspunkt war 

die Annahme, dass technische Unterstützungssysteme für ältere Menschen häufig nicht ausreichend an 

deren Bedürfnissen ausgerichtet sind und die Zielgruppe bislang nur selten aktiv in Entwicklungsprozesse 

eingebunden wird. Ziel des Projekts war es, ältere Menschen als Expert:innen ihrer eigenen Lebenswelt in 

die Entwicklung, Erprobung und Bewertung technischer Unterstützungssysteme einzubeziehen. Untersucht 

wurde, wie Beteiligungsformate sowie technische und räumliche Infrastrukturen zur Akzeptanz und 

Passfähigkeit technischer Lösungen beitragen können. Ergänzend wurden vergleichbare Projekte und 

Initiativen analysiert, um Erkenntnisse zu Gelingensbedingungen, Herausforderungen und 

Transferpotenzialen zu gewinnen. 

Ablauf des Projekts 

Zur Umsetzung des Projekts wurden in Nauendorf (Sachsen-Anhalt) zwei Forschungs- und Erprobungsorte 

aufgebaut: eine mit IoT-Technologien ausgestattete Testwohnung sowie eine Kreativwerkstatt als Ort für 

Austausch, Information und gemeinsame Entwicklung. Beide Einrichtungen dienten als Reallabore für die 

Erprobung technischer Unterstützungssysteme im häuslichen Umfeld. Die Datenerhebung erfolgte mittels 

Workshops, Fokusgruppeninterviews sowie ergänzender Beobachtungs- und Dokumentationsverfahren. 

Ergänzend wurde eine bundesweite Analyse vergleichbarer Projekte und Initiativen im Themenfeld Technik, 

Wohnen und Alter durchgeführt. Insgesamt nahmen 63 Personen an partizipativen Workshops teil. Die 

wissenschaftliche Auswertung erfolgte auf Grundlage der Daten von 50 Teilnehmenden. Darüber hinaus 

wurden 32 Expert:innen aus vergleichbaren Projekten und Initiativen interviewt. 

Ergebnisse 

Ein zentrales Ergebnis des Projekts ist der Aufbau einer dauerhaft nutzbaren Infrastruktur mit Testwohnung 

und Kreativwerkstatt. Beide Einrichtungen ermöglichten die praktische Demonstration, Erprobung und 

Diskussion technischer Unterstützungssysteme im Alltag älterer Menschen. Die Ergebnisse zeigen, dass 

technische Anwendungen von älteren Menschen primär anhand ihres wahrgenommenen Nutzens bewertet 

werden. Besonders relevant waren Anwendungen zur Erhöhung von Sicherheit, zur Unterstützung von 

Hilferuf- und Kommunikationsmöglichkeiten sowie zur Unterstützung alltäglicher Routinen. Bedienbarkeit, 

Transparenz der Funktionen sowie Anschaffungs- und Folgekosten wurden als zentrale Einflussfaktoren für 

die Akzeptanz technischer Lösungen benannt. Darüber hinaus zeigte sich, dass ältere Menschen konkrete 

und anwendungsbezogene Beteiligungsformate bevorzugen. Die aktive Einbindung der Teilnehmenden 

führte wiederholt zu Anpassungen der Forschungs- und Beteiligungsformate und beeinflusste damit die 

Gestaltung des Forschungsprozesses selbst. Die Ergebnisse der Expert:inneninterviews bestätigten die 
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Erkenntnisse aus den Workshops und ermöglichten deren Einordnung in den Kontext vergleichbarer 

Projekte und Initiativen. Sicherheit, Bedienbarkeit, Nachvollziehbarkeit und Bezahlbarkeit technischer 

Lösungen wurden auch hier als wesentliche Voraussetzungen für die Nutzung technischer 

Unterstützungssysteme beschrieben. Außerdem wurden Gelingensbedingungen sowie fördernde und 

hemmende Faktoren für Aufbau und Verstetigung solcher Projekte identifiziert. 

Herausforderungen und Erkenntnisse 

Die ursprüngliche Planung sah unter anderem ein zeitlich begrenztes Probewohnen in der Testwohnung vor. 

Dieses Vorhaben konnte aufgrund fehlender Barrierefreiheit, versicherungsrechtlicher Fragestellungen und 

organisatorischer Rahmenbedingungen nicht umgesetzt werden. Stattdessen wurden alternative 

Beteiligungs- und Erhebungsformate entwickelt. Im Projektverlauf zeigte sich zudem, dass technische 

Fragestellungen für die Teilnehmenden häufig von geringerem Interesse waren als die konkrete Frage nach 

dem praktischen Nutzen einer Anwendung. Die Erfahrungen verdeutlichen die Bedeutung 

niedrigschwelliger, alltagsnaher Beteiligungsformate für die Einbindung älterer Menschen in 

Technikentwicklungsprozesse. Die Expert:inneninterviews zeigten darüber hinaus, dass die langfristige 

Verstetigung entsprechender Angebote eine zentrale Herausforderung darstellt. Erfolgreiche technische 

Lösungen benötigen tragfähige organisatorische, personelle und finanzielle Rahmenbedingungen, um 

dauerhaft bestehen zu können. 

Fazit 

LoRaLAB Nauendorf zeigt, dass die aktive Einbindung älterer Menschen einen wichtigen Beitrag zur 

Entwicklung und Bewertung technischer Unterstützungssysteme leisten kann. Die Ergebnisse verdeutlichen, 

dass die Akzeptanz technischer Lösungen weniger von einzelnen Technologien als vielmehr von deren 

wahrgenommenem Nutzen, ihrer Bedienbarkeit und ihrer Passung zur individuellen Lebenssituation 

abhängt. Mit dem Aufbau der Testwohnung, der Kreativwerkstatt sowie weiterer lokaler Strukturen konnten 

nachhaltige Voraussetzungen für zukünftige Forschungs-, Transfer- und Bildungsaktivitäten geschaffen 

werden. Die gewonnenen Erkenntnisse verdeutlichen, welche Bedeutung niedrigschwellige 

Beteiligungsformate, alltagsnahe Erprobungsräume und tragfähige organisatorische Strukturen für die 

Gestaltung partizipativer Technikentwicklungsprozesse im ländlichen Raum besitzen. 

 

 


